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Amtliches.
Für die ordentlichen Sitzungen der Schwur¬

gerichte des I V . Vierteljahrs 1910 sind zu Vorsitzenden
ernannt worden : bei dem Schwurgericht in Tübingen der
Landgerichtsdirektor Dr . Kapff , bei dem Schwurgericht in
Rottweil der Landgerichtsdirekior Haasts.

Die ordentlichen Schwurgerichlssitzungen des 4 . Viertel¬
jahrs werden in Tübingen am Montag den 31 . Oktober d.
I ., vormittags 9 Uhr, in Rottweil am Montag den 24 . Okt.
d . I . , vormittags 9 Uhr eröffnet.

Landesnachrichten.
Zttt « rft «rg , 19. September.

* Unsere Grenadiere haben uns heute morgen
wieder verlassen , ausgeruht und neu gestärkt für
die sie voraussichtlich noch erwartenden strengen!
Manövertage dieser Woche . Wie zu erwarten war,
wurden Ossiziere wie Mannschaften hier wie in den
Orten der Umgebung durchweg freundlich ausgenom¬
men und gut verpflegt . Man hatte Freude an der
erhaltenen Einquartierung , welche so seltene und
deshalb besonders willkommene Abwechslung
brachte. Durch das liebenswürdige Entgegenkom
men der Offiziere war es der Regimentskapelle mög
lich , am Samstag abend auf dem hiesigen Markt¬
platz zu konzertieren , was von der hiesigen Einwoh¬
nerschaft dankbar anerkannt wurde . Die Musik lockte
natürlich viele Zuhörer an , die sich an den schönen
Weisen der Kapelle erfreuten . Der Samstag wurde
hier für Viele zu einem halben oder gar ganzen
Feiertag . Am Sonntag konnte man vielfach die
Quartiergeber mit ihren Soldaten „ausrücken"
sehen . Daß von den Marssöhnen dieses Aus¬
rücken nicht als Dienst und wenn doch, so als ein
willkommener „Dienst" betrachtet wurde , kann man
sich denken. Das nachmittags im „grünen Baum"
veranstaltete Konzert war so stark besucht , daß
Saal und Garten dicht besetzt war . Das herrliche
Wetter trug dazu bei, daß auch von den Nachbar¬
orten sich viele Konzertbesucher einfanden . Das
Programm wies auserwählte Stücke auf , die in
vorzüglicher und präziser Weise zum Vortrag ge¬
bracht wurden . Bei herrlichem Wetter zog Pas Mi ¬
litär heute wieder ins Manöver . Die hiesigen Ein¬
wohner, und die Einwohnerinnen nicht zu verges¬
sen , hatten sich zahlreich zum Abschied eingesunden.
Auch die Artillerie , die in der Nachbarschaft im
Quartier lag , zog hier durch u . zu gleicher Zeit ins
Manöver . Für die Post brachten die vielen Soldaten
reichliche Arbeit . Der Briefbertehr soll wie an
Neujahr gewesen sein und auch zahlreiche Pakete
wurden von der Reserve aufgegeben , die in einigen
Tagen ja wieder „Ruh " hat.

* Ein schwerer Unfall mit tödlichem Ansgang
ereignete sich am Samstag abend halb sieben Uhr
im benachbarten Heselbronnt Als der dort
wohnhafte Jakob Frey, Veteran von 1870/71
die Poststraße abwärts zu laufen wollte , geriet er
in das Fahrrad eines die Straße abwärts fahren¬
den Gefreiten des Grenadier -Regiments und kam
dabei so unglücklich zu Fall , daß der Tod nach
einigen Minuten eintrat . Frey hatte seinen Wohn¬
sitz früher in Hochdorf OA .' Freudenstadt und lebt
erst seit einigen Jahren hier im Ruhestand.

* Nach der im neuesten Regierungsblatt veröf¬
fentlichten Vollzugsverfügung zum Stellcnvermitt-
lergesctz entscheidet über Gesuche um Erteilung der
Erlaubnis zum Gewerbebetrieb eines Stellenver¬
mittlers der Bezirksrat . Gesuche um Erlaubniser¬
teilung sind unter Vorlegung eines Vermögens und
Leumundszeugnisses unter genauer Angabe der Ge¬
schäftsräume , sowie der Berufe , für die Stellenver¬
mittlung betrieben werden will , bei dem Ortsvor
sicher anzubringen . Dieser hat die Gesuche mit einer
Aeußerung des Gemeinderats dem Oberamt vorzn-
legen . Das Oberamt hat , soweit erforderlich , wei
tere Erkundigungen über die Zulässigkeit des Nach¬
suchenden in Bezug auf den beabsichtigten Gewerbe¬
betrieb oder auf seine persönlichen Verhältnisse ein¬
zuziehen. Vor der Entscheidung sind die Verwaltnn

gen der für den Ort oder den wirtschaftlichen Be¬
zirk in Betracht kommenden gemeindlichen Arbeits¬
ämter bezw . Wanderarbeitsstätten , sofern mit letz¬
teren ein öffentlicher Arbeitsnachweis verbunden ist,
zu hören . Falls von der Verwaltung des Arbeits¬
amtes bezw . der Wanderarbeitsstätte oder von dem
Gemeinderat das Bedürfnis bejaht wird , sowie in
sonstigen geeignet erscheinenden Fällen , ist auch eine
gutachtliche Aeußerung der mit dem städtischen Ar¬
beitsamt Stuttgart verbundenen Landeszentrale für
Arbeitsvermittlung einzuholen . Als Stellenver¬
mittler sind auch die Herausgeber von Stetlen-
nnd Vakanzenlisten anzusehen . Die Taxen für die
den Stellenvermittlern Ankommenden Gebühren
werden von den für den Sitz des Gewerbebetriebes
zuständigen Oberämtern festgesetzt . Vorher ist das
zuständige Arbeitsamt w . , bezw . die Landeszentrale
für Arbeitsvermittlung zu hören . Die Auswahl von
( nach dem Gesetz zu hörenden Vertretern der Stel¬
lenvermittler , sowie der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer bleibt den Oberämtern überlassen . Die
Oberämter haben vor der Festsetzung der Taxen
eine gutachtliche Aeußerung der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel , der zu diesem Zweck die sämt
liehen Akten vorznlegen sind , einznholen . Die Zen¬
tralstelle wird vor Abgabe ihres Gutachtens ge¬
eigneten Falls die Gewerbeinipektion oder die Lan-
deszentrale für Arbeitsvermittlung , sofern letztere
sich nicht schon dem Oberamt gegenüber geäußert
hat , anhören , sowie , falls die landwirtschaftliche Ar¬
beitsvermittlung in Frage steht, mit der Zentral
stelle für die Landwirtschaft ins Benehmen treten.
Genau umschrieben werden die Verpflichtungen und
die Geschäftsbetriebe der geiverbsmäßigen Stellen
Vermittler , sowie der Herausgeber von Stellen und
Vakanzenlisten.

* Eine für M i l i t ä r a n w ä r t e r besonders
wichtige Bestimmung bringt der Artikel 2a des ge¬
änderten Beamtengesetzes . Die auf vierteljährige
Kündigung eingestellten Beamten werden künftig
nach einer siebenjährigen Wartezeit in die Rechte
der auf Lebenszeit augestellten Beamten eingewieseu.
Bei Militäranwcirtern mit mindestens achtjähriger
Militärdicnstzeit werden nunmehr allgemein zwei
Jahre ihrer Mi l i t ä r d i e n st z e i t auf die sie¬
benjährige Wartefrist an gerechnet, so daß die
Wartesrist bloß noch fünf Jahre beträgt . Eine wei
tere Abkürzung dieser 5jährigen Wartefrist kann so
erfolgen , daß , wenn Militäranwärter vor Znrück-
legnng der fünf Jahre das 40 . Lebensjahr vollen¬
det haben , diese fünfjährige Frist um die über das
40 . Lebensjahr hinausgehende Zeit , jedoch nicht wei¬
ter als bis auf drei Jahre , gekürzt wird.

js Gräfenhauseu, OA . Neuenbürg, 17 . Sept.
Zwei freche Stromer traten gestern früh 7 Uhr
in den Laden des Bäckers Wilhelm Glauner ein und
plünderten , während dieser in der Backstube be¬
schäftigt war , die Ladenkasse. Als der Bäcker das
Klirren der Münzen hörte , sprang er hinzu , schloß
die Ladentüre und rief Nachbarn zur Festnahme der
Diebe . Inzwischen hatten sich diese aber durch die
Wohnung geflüchtet . Man setzte ihnen nach , konnte
aber nur noch den einen der beiden festnehmen . Er
hatte aber bloß 8 Mark bei sich . Die beraubte
Kasse »enthielt 40 Mark.

* Tuttlingen , l 6 . Sept . Der letzte M anöver
lag des bad . Armeekorps brachte noch einige schwere
Unfälle. Einem Soldaten des Inf . -Reg . lll
wurde ein Auge ansgeschossen und das Gesicht übel
zugerichtet i dessen Kamerad hatte zu entladen , wo¬
bei das Geschoß eine Platzpatrone losging.
Sodann überfuhr ein Auto an der Straße eine
Patrouille des Drag . -Reg . 21 : Mann und Pferd
sind schwer verletzt : letzteres mußte getötet wer¬
den.

jj Tuttlingen , ! 7 . Sept . Sehr bezeichnend für
die Anziehungskraft des Militärs und
nicht ohne Interesse für unsere Leser dürfte nach¬
stehender von Arbeiterinnen anläßlich der Manö
der an einen hiesigen Fabrikanten gerichteter Brief
sein . Wir wollen ihn im Wortlaut folgen lassen:
„Werter Herr H .st Wir möchten Sie höflich ersu

chen, uns diesen Nachmittag frei zu geben . Sie
werden wissen Herr H„ daß wir Weibsleut auch
noch ein wenig militärnärrisch sind, und eine solche
Gelegenheit selten geboten wird . Werter Herr H-
sind Sie so gut und tun Sie unjs den Gefallen.
Im Namen aller Ihrer Stepperinnen .

" (Es folgen
86 Unterschriften . ) Der Arbeitgeber konnte sich den
zwingenden Gründen nicht verschließen und bewil¬
ligte das Urlaubsgesuch der Militärnärrischen an¬
standlos . Ja , ja , „Zweierlei Tücher , Schnurr¬
bart und Sterne . . . .

"
* Stuttgart , 15 . Sept . Ueber ein neues Pro¬

jekt , die Wasserkräfte der Würm , Enz und Na¬
gold für eine große Ueber landzentrale bei
Pforzheim auszunützen , werden folgende Mit¬
teilungen gemacht. Das Projekt soll die umliegen¬
den Städte und Ortschaften in einem Umkreis von
mehr als 50 Kilometer mit Kraft und Licht ver¬
sorgen . Ausgearkeitet ist es von den Ingenieuren
E . Schleicher (Stuttgart ) und L . Kürsteiner (St.
Galten . ) Das Bauprogramm umfaßt : l . Schaffung
eines Sammelbeckens im Würmtal zwischen den Or¬
ten Würm und Mülhausen mit 36 bis 37 Milt.
Kubikmeter Nntzinhalt : 2 . Ausnutzung des Gefälls
zwischen dem Stansea und der Mündung der Würm
in die Nagold (im Maximum 103 Höhenmeter
für eine Hochdruckanlage. 3 / Vereinigung und Aus¬
nutzung der Enz und der Nagold mittels Stol¬
len für eine Niederdruckanlage unter gleichzeitiger
Ausstellung einer Dampfreserveanlage . Beide An¬
lagen sollen in einem Kraftwerk beim sogen. Kup¬
ferhammer , an der Einmündung der Würm in die
Nagold errichtet werden . Die Jahresleistung des
Würmkraftwerks ist auf 31 Millionen Pferdekraft¬
stunden veranschlagt , die des Enz-Nagoldkraftwer-
tes auf 27 Millionen . Die beiden Kraftwerke sind
also auf eine Gesamtjahresleistung von 58 Milt.
Pserdekräfle berechnet . Die Kosten der Ausführung
des Gesamtprosetts veranschlagt man auf rund 18
Millionen Mart . Um die Konzession ist bereits nach-
gcsncht worden.

si Stuttgart , l 7 . Sept . Der Staatsanzeiger
schreibt : Die vor einigen Tagen im Amtsblatt der
K . W . Berkehrsanstalten angekündigten neuen Vor¬
schriften über die Dienst - und Ruhezeit des Eisen¬
bahnpersonals geben der „ schwäbischen Tagwacht"
Anlaß zu folgender Bemerkung : „Welcher Arr müs¬
sen die Verhältnisse bisher gewesen sein, wenn die
Einführung von „höchstens " 15- und 16stündigen
Schichten als eine Reform verkündet wird ? Es ist
einfach ein Ding der Unmöglichkeit, daß ein nor¬
maler Mensch 15 bis 16 Stunden hintereinander
angespannt einen so verantwortungsvollen Dienst
gewissenhaft versehen kann, wie es der Verkehrs¬
dienst ist .

" Diese Ausführungen könnten bei den
mit den Verhältnissen weniger vertrauten Lesern
irrige Vorstellungen über die Arbeitszeit des Eiicn-
bahnpersoiiais erwecken . Es sei deshalb darauf hin¬
gewiesen, daß sich der Begriff „Dienstschicht " nicht
deckt mit dem im bürgerlichen Leben üblichen Be¬
griff der „Arbeitszeit "

. In die Dienstschicht sind
vielmehr neben der eigentlichen Arbeitszeit auch
alle arbeitsfreien Pausen eingerechnet , die weniger
als 3 zusammenhängende Stunden (beim Zugsper¬
sonal in bestimmten Fällen 6 Stunden ^ dauern.
Die Länge der Dienstschicht wird bemessen nach der
Inanspruchnahme des Einzelnen . Bei ununterbroche¬
ner , angestrengter Tätigkeit sind Einzelschichten von
längerer Dauer als 8 10 Stunden überhaupt unzu¬
lässig. :

jj Stuttgart , l 7 . Sepr . Zu dem in hiesigen
Zeitungen erschienenen Artikel über die Unregel¬
mäßigkeiten bei deni Darlehenskassenverein Ochsen¬
burg ist nachzntragen , daß ihre Aufdeckung durch
eine vom Verband landwirtschaftlicher Genossen
schäften in Württemberg angeordnete unvermutete
Revision erfolgt und der Fehlbetrag gedeckt ist , so
daß der Verein einen Verlust nicht erleidet.

si Cannstatt, l 8 . Sept . In der vergangenen
Nacht ereignete sich hier ein schwerer Automobilun-
fall . Anscheinend infolge zu schnellen Bremsens
überschlng sich ein Taxameterautomobil . Der Chans-



feur und beide Insassen wurden aus dem Wagen
geschleudert. Der erstere und die Insassin erlitten
so schwere Verletzungen , daß sie nach dem Kranken
Haus gebracht werden mußten . Der mitfahrende
Herr wurde ebenfalls verletzt, konnte sich jedoch
später in seine Wohnung begeben.

ff Köngen , OA . Eßlingen, 17 . Sept . Den Haus¬
bewohnern war es aufgefallen , daß der in Stuttgart
wohnhafte ledige , hier zu Besuch weilende Archi¬
tekt Gunzenhäuser schon einige Tage nicht bemerkt
worden war . Man ließ das Zimmer öffnen und
fand ihn als Leiche vor . Ein Herzschlag hatte sei
nem Leben ein jähes Ende bereitet.

ff Marbach a. , N ., 17 . Sept . Der Verein für
ländliche Wohlfahrtspflege hält am > 2. Oktbr . hier
seine Herbstversammlüng ab . An Vorträgen sind
vorgesehen : Staatsbürgerliche Erziehung und Wohl
fahrtspflege von Amtmann Dr / Klumpp-Leonberg
und Ländliche Musikpflege von Pfarrer Beutter --
Rotenberg ./ Die Besichtigung der Stadt und des
Schillermuseums wird der öffentlichen Versamm¬
lung voraufgehen . —

jff Kirchberg a. Murr , 17 . Sept . Auf schreck¬
liche Weise wurde in Marion , Ohio , der dort le¬
bende älteste Sohn August des hiesigen Händlers
August Schwarz seines Lebens beraubt . Frau und
vier Kinder warteten am Samstag den 13 . August
auf ihren Vater , um dessen 34 . Geburtstag zu
feiern . Als er aber ungewöhnlich lange ausblieb,
veranlaßte die geängstigte Frau Nachforschungen,
die endlich am Sonntag früh zu dem Ergebnis!
führten , daß Schwarz an seiner Arbeitsstätte in
den Werkstätten der Delaware Big -Tour -Eisenbahn
bei Regulierung eines mächtigen Transmissionsrie¬
mens erfaßt und mit umgestülptem Körper so zwi¬
schen eine Wand und ein Schwungrad gepreßt wurde,
daß die Mitarbeiter , die von allem nichts wahr¬
genommen hatten , den leblosen Körper für ein Paar
hingeworfene Arbeitshosen hielten.

ff Mundelsheim, 18 . Sept . Der Württemberg.
Weinbauverein hielt heute hier seine Herbstversamm
lung ab . Mit besonderem Interesse folgte die Ver¬
sammlung den vortrefflichen Ausführungen des
Stadtschultheißen Maulik von Mundelsheim , eines
um den heimischen Weinbau hochverdienten Mannes,
über den Weinbau von Mundelsheim und
Umgebung. Der Redner führte etwa aus : Leider
können wir Ihnen Heuer abgesehen von schön
belaubten Weinbergen - nicht viel zeigen . An¬
fangs und noch bis vor wenigen Wochen war alles
vielversprechend : heute bietet sich dem Auge ein
trostloses Bild, ein Bild fast völliger Zerstö¬
rung der Trauben durch pflanzliche und tierische
Feinde.

ff Großgartach , OA . Heilbronn, 17 . Sept . Ge¬
stern abend nach 10 Uhr wurde , laut „Neckarecho",
auf dem hiesigen Bahngleis kurz vor der Einmün¬
dung in den hiesigen Bahnhof eine jüngere Frauens¬
person überfahren und getötet . Ob ein Unglücks
fall oder Selbstmord vorliegt , ist bis jetzt unbe¬
kannt , ebenso konnten die Personalien der Frauj
noch nicht festgestellt werden , da sie bis zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelt ist.

ss Mühlacker, OA . Maulbronn , 17 . Sept . Heute
vormittag kam ein 14jähriger Arbeiter aus Roß¬
wag in einer hiesigen Fabrik in die Transmission
und erlitt so schwere Verletzungen , daß er kaum
mit dem Leben davonkommen dürfte.

ff Oetisheim , OA . Maulbronn , 17 . Sept . Dem:
hiesigen Dreschmaschinenbesitzer Scheible sind heute
nacht in seiner Wohnung aus dem Schreibtisch 400
Mark gestohlen worden . Die Polizei fahndet eifrig
nach dem Täter.

st Geislingen , 18 . Sept . Zur Hebung der
Ziegenzucht wurde gestern von dem Bezirkszie¬
genzuchtverein eine aus dem ganzen Oberamt be¬
suchte Prämiierung vorgenommen . Vorgeführt wur¬
den 15 Zuchtböcke und 68 Ziegen , alle von der?
Rasse der rehfarbenen Schwarzwaldziege . Das Ma¬
terial tvar gut.

st Welzheim , 17 . Sept . Gestern früh sieben/
Uhr brach in dem den Geschwistern Frank und der
Familie Oesterle gehörigen Wohngebäude in der
neuen Straße Feuer aus , durch das das Gebäude
bis auf die Grundmauern eingeüschert wurde.

st Welzheim , 18 . Sept . Wie sich jetzt heraus¬
gestellt hat , ist das Feuer , dem das Wohnhaus der
Familien Frank und Gesterle zum Opfer gefallen
ist , von dem 1 1jährigen Sohn der Schuhmachers¬
witwe Knödel verursacht worden . Der Bursche hatte
sich kurz vor Schulbeginn auf den Scheuerboden
begeben und das Heu in Brand gesteckt.

st Tannheim, OA . Leutkirch , 17 . Sept . Ein
gut erhaltenes Skelett wurde bei Fundamentie-
rungsarbeiten hier aufgefunden . Dje dabei aufge-
deckteu Schmucksachen (bronzene Armringe , Achat¬
perlen u . a . ) , auch ein Dolch tragen römische Orna-
mentierung.

Wenn Sie im kommenden Ouartal ein gutes

Farnilierrblatt
lesen wollen, so bestellen Sie sofort unsere Zeitung „ Aus
den Tannen " bei der Post, dem Briefträger , unseren
Agenten oder in unserer Ervedition.

Tor Segen der Wanderarbeitsstätten.
st Stuttgart , 18 . Sept . Der Segen der Wan¬

derarbeitsstätten ist aus den Statistiken , die
seit Bestehen dieser Einrichtung in Württemberg
vierteljährlich veröffentlicht wurden , in weiten Krei¬
sen bekannt geworden , soweit er sich in Zahlen aus-
drücken läßt . Augenfällig war insbesondere der Ein¬
fluß der Arbeitsstätten auf die Strafrechtspflege,,
denn die Zahl der wegen Bettels und Landstreicherei
erfolgten Anzeigen hat durchweg eine erhebliche
Verminderung erfahren . Die jetzt vorliegende Sta¬
tistik über den Umfang der Wirksamkeit der 37
Wanderarbeitsstätten seit ihrem Bestehen zeigt eine
Abnahme dieser oberamtlichen Anzeigen um 76,7
Prozent , denn während in der Zeit vom 1 . Oktbr:
1908 bis zum 30 . Juni 1909 wegen der angeführ¬
ten Delikte noch 11 812 Anzeigen eingekommen sin5,
waren es im gleichen Zeitraum 1909 1910 nur
mehr 2748 . Trotzdem überall ein höheres Straf¬
maß zur Anwendung gekommen ist , haben sich wäh¬
rend der Berichtsperiode von Dreivisrteljahren die
Haftvollstreckungskosten und die Gefangenentrans-
pvrtkosten in außergewöhnlicher Weise verringert,
nämlich um 65 726 Mark , indem sie von > 19 591
Mark auf 55 865 Mark zurückgegangen sind . Die¬
sen Zahlen steht allerdings ein Berpfleguugsauf-

wand von 74 493,58 Mark gegenüber , der sich auf74 158 Wanderer verteilt , die die Arbeitsstätten auf¬
gesucht haben . Mithin kommt aus einen Wanderer
ein Verpflegungssatz von rund 1 Mark , nicht ein¬
gerechnet die gezahlten Eisenbahnfahrkosten , die ins - !
gesamt 7073,80 Mark betragen haben . Es ist da - !
bei aber vor allem zu berücksichtigen, daß deM
Lande allein dadurch , daß dem Bettel wirksam ge - j
steuert wurde , große Summen erhalten bleiben , die
sonst aus der Bevölkerung durch die Fechtbrüder
herausgezogen wurden . Durchschnittlich hat ein und
derselbe Wanderer etwa neun Arbeitsstätten mij
je einem Tag Aufenthalt in Anspruch genommen.
Wanderscheine wurden 8119 ausgestellt . Rechnen!
wir vergleichsweise mit 8000 Wanderern , die , an- j
statt die Arbeitsstätten aufzusuchen , die Bevölke- ?
rung neun Tage mit Bettel belästigt hätten , und
nehmen wir , wie die Statistik tut , 2,50 Mark tilg- :
liehen Ertrag des Bettelns an , so erhalten wir die
hohe Summe von 180 000 Mark zusammengefochte-
ner Gelder . Sieht man die Sache dann unter die¬
sem Gesichtswinkel an , so ergibt sich einem Ver¬
pflegungsaufwand von rund 80 000 Mark gegenüber
ein Ueberschuß von 100 000 ' Mark , der in Drei¬
vierteljahren dem Land erspart blieb durch die ge¬ordnete und geregelte Wandererfürsorge , wie sie
die Arbeitsstätten darstellen . Wir können also st
jeder Beziehung mit ihrer segensreichen Wirkung
zufrieden sein und nur wünschen, daß das Netz
wie neuerdings auf das Oberland , auf das ganze
Königreich ausgedehnt werden möge, damit die Wan¬
derstraßen sich überall berühren und die Einrichtung
weiterhin Gutes wirke, nicht zuletzt im Interesse
der Staatskasse wie einer geordneten Armenfürsorge
überhaupt , in erster Linie aber als Schutz gegen das
Stromertum , dessen üble Begleiterscheinungen in
früheren Jahren von der Bevölkerung sehr lästig
empfunden wurden.

* Pforzheim, 16 .
' Sept . Wie bereits gemeldet

wurde , hat eine starkbesuchte Versammlung der
Uhr ketten macher eine lOprozentige Ausbesse¬
rung der Stundenlöhne und entsprechend höhere
Akkordlöhne verlangt . Diese Lohnbewegung dürfte
nach dem, was der Referent der Versammlung Vor¬
hölzer ( Stuttgarts vom deutschen Metallarbeiter-
Verband ausführte , nur der Vorläufer weiterer For¬
derungen im Bereich der Pforzheimer Edelme¬
ttall -- I n d u st ri e sein / In Hanau fing die neue
Lohnbewegung in der Branche an , in Gmünd , Ber¬
lin und -Stuttgart ist sie schon im Gang , hier , ist
sie eingeleitet . »

st Aus Baden , 17 . Sept . Im Oekonomieanwe-
sen des Altadlerwirtes Haas in Mönchweiler , das
erst vor zwei Jahren neu erbaut wurde , ist
Feuer ausgebrochen , das das Anwesen in Schutt
und Asche legte.

ff München , 18 . Sept . Beim heutigen Inter¬
nationalen Trabreiten anläßlich des Jubiläums des
Oktoberfestes auf der Theresienwiese ereignete sich
ein schwerer Unfall. Infolge Reißens des Sat¬
telzeuges rannte eines der Pferde durchs
Ziel, durchbrach die Schutzmannskette , stürmte
durch die dichte Menschenmenge und warf einen
mit zwölf Personen besetzten Tisch um . Acht Per¬
sonen wurden teils schwer , teils leicht
ve rll e tz t.

Lüge , wie sie stets sich hüte.
Bricht am Ende stets ein Bein.
Kannst du wahr nicht sein aus Güte,
Lern' aus Klugheit wahr zu sein.

Em. Geibel.

Der Schlot.
Militärhumoreske von R . v . Stauffen.

(Nachdruck verboten .)

Peter Muschko, seines Zeichens Flügelmann bei der
königlich ersten Kompagnie , war , wie man im Militärjargon
sagt, ein Schlot . Im Dienst stets stramm und aufgeweckt,
immer vergnügt und zu allem brauchbar, wäre er das Muster
eines Soldaten gewesen, wenn er nicht eben ein Schlot ge¬
wesen wäre . Mit einer ganzen Kompagnie solcher Kerle
wie er ins Feld zu ziehen, ist das Ideal jeden Offiziers:
mit einer solchen Kompagnie könnte man getrost nicht nur
den Teufel aus der Hölle holen , sondern sogar seine Groß¬
mutter , aber im Frieden auch nur einen von der Sorte
unter seinem Kommando zu haben , ist für den gewissenhaften
Kompagnieches ein Nagel zum Sarge.

Wenn irgendwo ein dummer Streich von den jugend¬
lichen Vertretern der bewaffneten Macht verübt wird , sicher ist
der Schlot der Rädelsführer gewesen. Haben Mannschaften
der Kompagnie den Zapfen gestrichen und sind nachher spät
in der Nacht auf unerlaubtem Wege in die Kaserne zurück¬
gekehrt, wer hat sie dazu angestiftet ? der Schlot . Hat die
Köchin des Herrn Hauptmanns Liebeskummer und versalzt

in diesem bei Offiziersköchinnen leicht chronisch werdenden
Zustand alle Speisen, wer ist die Veranlassung? der Schlot.
Ist die schmucke Zofe der Frau Hauptmann am Sonntag
zum Tanze in ihrer Gnädigsten Gesellschaftstoilerts erschienen,
um dieses Heiligtum nachher in leider etwas desolatem Zu¬
stand heimlich wieder in den Schrank zu hängen, wer hat
ihr den frivolen Gedanken eingeblasen ? Natürlich ihr Schatz,
der Schlot . Das schlimmste dabei ist aber, daß eigentlich
alle Vorgesetzten den Schlot gern haben wegen seiner An¬
stelligkeit . Fällt bei Besichtigungen ein Mann durch Stramm¬
heit auf, so ist es der Schlot . Er ist der beste Schütze , der
findigste Patrouillenführer.

Ein solcher Mensch war unser Peter Muschko . Heute
morgen aber , wo das Regiment sich auf dem Marsch zur
Besichtigung auf der nahegelegenen Heide befand , war der
wackere Muschko nicht wiederzuerkennen . Sonst stets der
erste, wenn es galt, ein munteres Lied anzustimmen , nachdem
die Spielleute vor den Toren der Stadt abgeschlagen , schlich
er heute trübselig neben den heiter plaudernden Kameraden
einher . Er war in traurige Gedanken versunken . Er hatte
allerdings auch allen Grund zu dieser Gemütsverfassung.

Gestern abend hatten die Unteroffiziere der Kompagnie
mit Erlaubnis des Hauptmanns den Geburtstag des Herrn
Feldwebels im Unteroffizierskasino bei einem Füßchen Bier
gefeiert . Auch der gefürchtete Stubenälteste Muschkos , der
Gefreite Strambach , war als zukünftiger Unteroffizier gnädigst
zu dieser Festlichkeit hinzugezogen . Diese Gelegenheit
glaubte sich Muschko nun nicht entgehen lassen zu dürfen und
hatte daher beizeiten dafür gesorgt , daß jeder seiner Stuben¬
genossen einige Flaschen Bier in Bereitschaft hatte . Beim
abendlichen Abfragen durch den Unteroffizier vom Dienst
lagen sie alle vorschriftsmäßig in ihren Betten, kaum aber
waren die Schritte des Vorgesetzten verhallt, als alle auf

ein Zeichen Muschkos hin aufsprangen und die verborgen
gehaltenen Flaschen heroorholten.

Nun entwickelte sich ein solennes Gelage. Eben hatte
die Heiterkeit ihren Gipfelpunkt erreicht — Muschko führte
den vor Lachen wiehernden Kameraden die verschiedenen
Vorgesetzten in ihren Eigenheiten vor —, als das Verhäng¬
nis in Gestalt des Stubenältesten eintrat . Der war , ein
Virtuos auf der Mundharmonika , von den Unteroffizieren
aufgefordert worden, einige Lieder zum besten zu geben und
hatte sich sofort aufgemacht , sein Instrument zu holen. Seine
anfängliche Sprachlosigkeit ob des unerhörten Bildes, das
sich ihm bot, verwandelte sich sehr bald in das Gegenteil,
er wetterte und schimpfte, daß den Rekruten, die sich unter
den Sündern befanden , das Herz sicher in die Hosen ge¬
rutscht wäre, wenn sie welche angehabt hätten, konfiszierte
zu Muschkos tiefstem Bedauern den noch vorhandenen Stoff
und jagte die ganze Gesellschaft ins Bett . Natürlich meldete
Strambach den Vorfall dem Feldwebel und daß der die Ge¬
schichte an den Alten weitergeben würde, war klar.

Am andern Morgen gab es wegen der bevorstehenden
Besichtigung beim Antreten so viel zu tun und nachzusehen,
daß der Feldwebel auf dem Kasernenhof nicht dazu kam,
dem Herrn Hauptmann den unerhörten Vorfall auf Muschkos
Stube zu melden . Aber jetzt , wo die Kompagnie die Stadt
verlassen hatte und Marschordnung kommandiert war , ging
die Sache los . Muschko sah den Feldwebel mit allen Zeichen
der Entrüstung auf den Herrn Hauptmann einreden , sah,
wie dieser vor Zorn allmählich blaurot im Gesicht wurde,
und da schallt es auch schon mit Donnerstimme über die
Kompagnie hin : „ Muschkooo . . . ! ' und von den Flügel¬
rotten weitergegeben : » Muschkooo . . . , Muschkooo . . - !
Ein ersticktes „ Hier und ans Ende der Kompagnierast der
Unglückselige.
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* Aschaffenbnrg , 17 . Sept . Heute nachmittag
brannte in Hörstein ein Haus ab , wobei eine Frau
namens Nimbler den Tod in den Flammen
fand ./

st Homburg v . d. H., 18 . Sept . Der Kaiser
von Rußland traf heute vormittag mit dreien sei¬
ner Töchter hier ein , wohnte dem Gottesdienst in

der russischen Kirche bei und kehrte alsdann nach
Friedberg zurück.

Die silberne Hochzeit des Großherzogspaars von
Baden.

ff Karlsruhe , 18 . Sept . Die Festlichkeiten an¬

läßlich der silbernen Hochzeit des Großherzogspaares
haben ihren Anfang genommen . Die Stadt ist über¬
aus prächtig geschmückt . Es finden verschiedene Aus¬

stellungen statt . Unter anderem wurde gestern in
Anwesenheit des Großherzogspaares eine Elektro¬

technische Ausstellung eröffnet . Am heutigen Sonn¬

tag waren verschiedene Vereinsveranstaltungen , u . a.
eine Regatta der Karlsruher Vereine , welcher der

Großherzog und die Großherzogin gleichfalls an¬
wohnten . Es macht sich bereits ein gewaltiger
Fremdenzustrom bemerkbar . Große Menschenmassen
durchzogen in festesfroher Stimmung die Straßen
der Stadt.

Ausländisches.
ff Paris , 18 . Sept . Heute morgen fuhr der

Expreßzug Dieppe -Paris auf dem St . Lazare -West-
bahnhof so heftig gegen einen Prellbock , daß 2 8
Reisende, darunter 16 Engländer , verletzt
wurden . Der aus Straßburg stammende Kaufmann
Martin Stapff erlitt eine leichte Quetschwunde.

st Paris , l8 . Sept . Der russische Botschafter
in Paris , Nelidow , ist gestern gestorben.
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fl Moskau , 18 . Sept . Vor einigen Tagen wurde
in der Umgebung von Moskau ein junger Mann,
der die Manöver der Truppen aufmerksam verfolgt
hatte , unter dem Verdacht der Spionage verhaftet.
Er legitimierte sich als der preußische Leutnant
Heinze . Weiterhin wurde ein preußischer Oberleut¬
nant Wenzel , der Heinze in dessen Wohnung besu¬
chen wollte , festgenommen . Beide stellen entschieden
in Abrede , Spionage vorgenommen zu haben.

ff Skanör , 18 . Sept . In der Nacht zum Sams¬
tag stieß bei Fehmarn der finnische Schoner Benio
aus Rauno auf der Fahrt von Kiel nach Raump
mit dem Schoner Paul und Emma aus Barth,
der von Stettin mit einer Roggenladung auf der
Fahrt nach Kiel war , zusammen . Das deutsche
Schiff sank. Die ganze Besatzung von 4 Mann
wurde vom Venio gerettet und heute mor¬
gen von : Lotsendampfer Stanör übernommen und
hier gelandet.

ff Tanger , 18 . Sept . Der Sultan hat seinem
Bruder Muley Kebir gestattet , nach Fez zurückzu¬
kehren . Seine Güter sollen ihm zurückgegeben wer¬
den.

Die Cholera.

ff Rom , 18 . Sept . In den letzten vierund¬
zwanzig Stunden sind in Apulien sechsPersonen
an Cholera erkrankt und fünf gestorben.

Ein rumänisch - türkisches Militärabkommen ?
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ff Paris , 18 . Sept . Die seit gestern durch hie¬
sige Zeitungen verbreiteten Mitteilungen über ein
angebliches rumänisch - türkisches Militärabkommen
beschäftigen fortgesetzt die Organe der verschiedenen
Parteien . Heute läßt sich der Temps aus Konstan-

Jn diesem Augenblick kommt der Adjutant angesprengt
und winkt schon von ferne mit der Hand „ die berittenen
Offiziere nach vorn "

. Hauptmann von Streng gibt seiner
Stute die Sporen und galoppiert ärgerlich über die Störung
seiner strafrichterlichen Tätigkeit davon . Aber noch im Weg¬
reiten wirft er einen Blick auf den Verbrecher , der diesem
durch Mark und Bein geht . Mit einem : „ Na warte , mein
Junge , Dir wird das Handwerk gründlich gelegt , drei Tage
bei Vater Philipp hast Du sicher," von seiten des Feldwebels
ist Muschko vorläufig entlassen und trollt banger Ahnungen
voll auf seinen Platz in der Marschkolonne . Eingesperrt werden
ist niemals ein Vergnügen , aber eingesperrl werden nach
der Besichtigung , wo die halbe Kompagnie auf Urlaub fährt— und zu dieser Hälfte hat er sich im Geiste stets gerechnet— das ist eine bittere Nuß . Dazu macht sein Bruder zu
Hause in der nächsten Woche Hochzeit , und bei dieser Hochzeit
soll er Karoline Wiedersehen, mit der er schon halb versprochen
ist ; Karoline , das dralle , rotwanigige Nachbarstöchterlein , deren
Andenken er trotz der vielen Liebschaften, die er als Soldat
schon gehabt , doch nie aus dem Herzen gelassen hat . Fahrt
wohl , ihr Träume von Hochzeitsschmaus , von Tanz und
Spiel und verschwiegenen Küssen im nachtdunkeln Nachbars¬
garten.

„ Bataillon Halt ! — Gewehr ab ! — Setzt die Gewehre
zusammen ! — Wegtreten !" und schon liegt die ganze Gesell¬
schaft auf dem blumigen Heideboden , um unter Lachen und
Scherzen das mitgebrachle Frühstück zu verzehren und Kräfte
im die kommenden Anstrengungen zu sammeln.

Schluß folgt.

tinopel melden , es handle sich nicht um ein Wili-
tärabkommen , sondern um eine mündliche Ab¬
machung und gegenseitige Besprechung behufs Be¬
festigung der freundschaftlichen Beziehungen beider
Länder . Die Abmachungen beträfen die im Falle von
Balkanverwicklungen von Rumänien zu befolgende
Politik , deren allgemeines Merkmal die Neutralität
sei , jedoch im gegebenen Falle mehr der Türkei zu
neigen würde . Um Rumänien gefällig zu sein,
dränge die Türkei die mazedonischen Wallachen da¬

zu , sich von dem griechischen Patriarchen loszusa¬
gen und ein eigenes Exorchat zu bilden . Die er¬
sten Ergebnisse der Abmachungen würden gelegent¬
lich der Verhandlungen des türkisch - rumänischen
Handelsvertrags in den Parlamenten zu Tage tre¬
ten . Aller Wahrscheinlichkeit nach sei eine ähnliche
mündliche Abmachung auch mit Oesterreich -Ungarn
getroffen worden.

Vermischtes.
ß Ein « hübsche Episode von den Königsberger

Kaisertagen erzählt nachträglich die „ Allenst . Ztg .
" .

In einem Putzgeschäft erschien um die Mittagszeit
eine Dame , die verschiedene Einkäufe besorgte . Die
kleine Verkäuferin war so eifrig bei der Sache,
daß sie garnicht bemerkte , wie die Dante mitunter
lächelte , wenn das Ladenfräulein sie „ gnädiges
Fräulein " titulierte , schließlich sagte sie aber doch:
„ Ich bin nicht Fräulein , ich bin Frau !" Die Ver¬
käuferin sagte nun natürlich „ gnädige Frau "

, und
diese fragte , weshalb sich denn so viele Menschen
aus der Straße angesammelt hätten . „ Ach "

, sagte
das Fräulein , „ der Kaiser und die Kaiserin , der
Kronprinz und die Kronprinzessin sind heute hier .

"

„ Ach ? Aber die Leute versammeln sich doch alle
hier vor Ihrem Laden ?" — „ Dann wird wohl
jemand vom Hof in der Nähe sein .

"
„ Ja , so wird

es wohl sein "
, bestätigte die „ gnädige Frau .

" Die
Einkäufe waren beendet und die kleine Verkäuferin
fragte , wo sie die Waren hinschicken solle . „ Schik-
ken Sie es drüben ins Schloß , für die Kronprinzes¬
sin "

, sagte die Dame Mit freundlichem Lächeln und
jetzt erst sah das Ladenfräulein , wenn es vor sich
gehabt hatte.

* Die erläuterte Seele . Ein niedliches Geschicht-
chen gab jüngst der Jenenser Professor Dr . W . Rein
im Frankfurter Lehrerverein zum Besten . Der be¬
rühmte Pädagoge erhielt von einem „ wissenschaft¬
lichen Verein " in X . die Anfrage , „ ob er nicht einen'
Vortrag über „ das Wesen der Seele" mit'
Lichtbildern halten wolle .

" Der Gelehrte hat
aber nicht wie diese Wissensdurstigen den Kopf ver¬
loren , sondern in humoristischer Weise geantwortet:
Sehr geehrter Herr ! Wenn ich über das Wesen'
der Seele einen Vortrag mit Lichtbildern halten
könnte , dann wäre ich der liebe Gott. Und
dann brauchte ich keine Borträge zu
halten .

"
,

ß Der Bauer im Telephon -Apparat . Eine ent¬
zückende Anekdote erzählt die Odessaer Zeitung über
-einen schwäbischen Kolonisten , der zum erstenmal
das Telephon benutzte . In der deutschen Kolonie
SÄdrußlands , wo hauptsächlich Schwaben wohnen,
die das Schwäbische noch mit der ganzen Niedlich¬
keit dieses Dialekts sprechen , ist vor kurzer Zeit
zum erstenmal das Telephon eingesührt worden.
Ein Bäuerlein , das in der Stadt weilte , wollte,
die Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen lassen,
und ließ sich mit dem Telephon in seinem Hei¬
matdorfe verbinden , um mit seiner Ehefrau einer?
kleinen Gedankenaustausch herzustellen . Dis Frau
wurde nun in das Postamt gerufen , wo man ihr
die nötigen Erklärungen über die Anwendung des
Hörapparates gab . „ Jo , i bins selbst "

, antwor¬
tete sie auf die Frage ihres Eheherrn . „ Aber , wo
bischt denn -eigentlich du ?" fragt sie ganz ver¬
blüfft dastehend und mit den Augen in allen El¬
ken dieses unheimlichen Lokals umhersuchend . „ Ha
do bi i !" antwortete es plötzlich aus dem Zauber¬
kasten . „ Wu denn ?"

„ Großer Gott , na do bin i .
"

— „ Aber i sieh di jo net, " kommt es ängstlich
über die Lippen der jungen Frau . Endlich däm¬
mert ihr ein Licht auf , daß die Stimme ihres Gat¬
ten aus dem „ Kästle " kommt , an dem ihre kleinä
Hörmaschine mit einem grünen Bindfaden , wie sie
meint , angebunden ist . Nun überfällt sie ein pa¬
nischer Schrecken . Sie läuft zu dem Beamten und
schreit : „ Mei Mann is in dem kleine Käschtle !"
Dann lief sie wieder zu dem Kasten und schreit
in ihn hinein : „ Christoph , wie kommst du in das
kleine Käschtle do nei ? Kommst bal allweil raus !"
Sie war nicht wenig erstaunt , als Christoph trotzdem
nicht aus dem „ kleinen Käschtle " rauskommen wollte,
und als ihr der Beamte erklärte , daß ihr Christoph
überhaupt in einer ganz andern Stadt sei . Dies!
aber wollte sie unter keinen Umständen glauben.
Sie erklärte , daß sie nicht so dumm stei , denn
„ Christoph Hab fei e ' schöne Stimme " und könne
gar nicht so brüllen . Mit diesen Worten verließ
sie das ungastliche Gemach.

Tempora mutautur . . .

» Laß mich von deinem Gläschen nippen ! "

So sprach er einst als Bräutigam
Und sucht die Stelle mit den Lippen,
Wo sie das Glas zu Munde nahm.

Als Ehefrau nach sieben Jahren
Bot sie ihr Glas ihm : „ Trink daraus !"

Da ist er wütend ausgefahren:
„ Ist nur das einz'ge Glas im Haus ? "

Ein Zwiegespräch.
Die Grasmücke zum Kuckuck sprach:
Ich find ' das gar nicht fein!
Wie kann man seinen Namen bloß
So aufdringlich und rücksichtslos
In alle Welten schrei 'n?

Ei , lacht der Kuckuck, gib mir Ruh'
Und laß mich ruhig schrei 'n!
Ich weiß sehr wohl , warum ich' s tu:
Dich kennt kein Mensch , du Schweiger , du.
Doch mich kennt groß und klein!

Ei « Vorsichtiger . — „ Wollen Sie nicht auch etwas
für die Verunglückten stiften , Herr Kommerzienrat ? Wohltaten
verzinsen sich hundeckfach.

" — „ Garantieren Se mer schriftlich?"

Glosse . Bei einer Teilhaberschaft ist meist der eine der
Vorteilhaber.

* Ern neues Quartal unserer Zeitung steht wie¬
der vor der Tür . Wie üblich — und ihrer Vor¬
schrift entsprechend — ziehen die Briefträger und'
Postboten in der Zeit vom 15 . — 25 . die Zeitungs¬
gelder für das neue Quartal ein . Wir bitten des¬
halb unsere geehrten Leser , welche die Zeitung ' durch
die Post beziehen , das Abonnement bei dieser Ge¬
legenheit zu erneuern , damit im Bezug unserer Zei¬
tung beim Quartalwechsel keine Unterbrechung ein-
tritt . Neu hinzutretende Leser wollen die
Zeitung „ Aus den Tannen " entweder bei der Post¬
anstalt , dem Briefträger oder Postboten , oder aber
bei den Agenten und Austrägern bestellen . Auch
die Expedition ds . Bl . nimmt Bestellungen entgegen.

Handel «ud Berkehr.
* Horb, 16 . Sept . In Bierlingen wurden zu dem

Preise von 70 und 80 Mk . per Ztr . die ersten Partien
Hopfen verkauft . In Ergenzingen wurden Frühhovsen
zu 90 Mk . per Ztr . abgesetzt. Sackbare Ware in schöner
Qualität ist auf Lager.

* Tübingen , 16 . Sept . Obst - und Kartoffel¬
bericht. Kelternplatz . 1 Ztr . Aepfel kostete 3 . 50 — 4 Mk .,
1 Ztr . Wadelbirnen 4 .40 — 5 .20 Mk . , 1 Ztr . Balmstbirnen
3 . 60 — 4 . 20 Mk . , 1 Ztr . gemachtes Obst 3 . 60 Mk . Zufuhr
380 Sack . — Kartoffel kostete der Ztr . 5 .00 — 5 . 50 Mk.
Zufuhr 25 Sack.

* Stuttgart , 17 . Sept . Dem heutigen Mo sto b st m arkt
auf dem Wilhelmsplatz waren 1100 Ztr . zugeführt . Preis
3,50 Mk . bis 4 Mk . per Zentner . Verkauf lebhaft.

>j Stuttgart , 17 . September (Schlachtviehmarkt ) Zugr-
trieben 183 Großvieh , 178 Kälber , 474 Stück Schweine
Erlös aus Vg Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Quak,
u) oollfleischige, von 82 bis 84 Pfg . , 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 78 bis 81 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s ) ausgemästete von 94 bis 96 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 90 bis 93 Pfg . , 3 . Qualität
0- geringere von 86 bis 89 Pfg . ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
gemästete vorz 67 bis 77 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere
von 46 bis 58 Pfg -, Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 102 bis 108 Pfg . , 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 98 bis 103 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 92 bis 97 Pfg . Schweinei. Qualität a ) junge
fleischige 73 bis 74 Pfg ., 2 . Qualität b) schwere fette von
70 bis 72 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 64 bis 66
Pfennig.

Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für
Obstverwertnng in Stuttgart , Eßlingerftraße 15 I.

Obstpreise.
auf dem Stuttgarter Eugros - Markt am 17 . September.
Preiselbeeren 34 — 35 Mk . . Walnüsse 30 —45 Mk . , Mira¬
bellen 28 Mk . , Zwetschgen 10 - 11 Mk . , Pfirsiche 15 - 30 Mk .,
Quitten 15— 20 Mk . , Aepfel 6— 12 Mk . , Tomaten 13 bis
16 Mk . , Birnen 6— 25 Mk . , alles per 50 Kg.

Konkurse.
Wilhelm Haupp - Schreinermeister in Haiterbach . Herr

stv . Bezirksnotar Häsele in Haiterbach wird zum Konkursver¬
walter ernannt . Konkursforderungen sind bis zum 10 . Okt.
1910 bei dem K . Amtsgericht Nagold anzumelden.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 20 . September : Vorwiegend bedeckt und

nebelig , kein wesentlicher Niederschlag , mäßig kühl.

Ber-ntwortltcher Rckakteur: L. Lank, Menstria.
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Pfalzgrafenweiler.

Heiken s Kunst-Alsft -Grtrakt
- „Unisol

vorrätig:
' m Flaschen für 58 Liter Most

. 158
Mk . 1.25

, 125

empfiehlt aus frischer Sendung
Fried * ^ rrng.

Ta «; und Marsch Album
V

beliebte Tänze und Märsche,
bearbeitet von Henry Bries . D

Eine Auswahl der schönstenWalzer, Polkas,
Quadrillen , Polonaisenusw. oon Fahrbach,
Jvanovici , Lincke,Rosas, Strauß , Zikoff rc.

W . 1—20 in einem ZScrnSUlk. l .SO.

Zu beziehen durch die W. Rieker ' sche Buchhandlung,
L. Lauk , Altcnsteig.

P I . Tanger , Köln a . « h.

Altcnsteig -Ltadt.

ZtvllllgsversteigerLllg
Mittwoch , den 21. ds . Mts.

nachm . 1 Uhr wird gegen gleich
bare Bezahlung versteigert

etwa 6V0 St . Mntter-
schraude« verschiedener
Länge und Stärke , etwa
15vPt .Lade«riegel(ftrttgk)
Zusammenkunft beim Kaufhaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Feinste

1n8iedl8 icsi'leii
uns

MustlkrtMtM
empiislilt in grösst « ,- Uuswalil lüe

Z . DarrL, ^ lkenrkerF.

Virmavck
Heringe

bei

Marke Walkhoff
in 4 Liter Dosen Mk. 2 .40

Chr« . Burghard jr.
Ardr . Flaig , Conditor.

Altensteig.
Suche auf I. Okt. ein tüchtiges

Mädchen !
das selbständig kochen kann !
L. Kappler , zum grünen Baum . !

-iscti

Iwerills
von

« it l2000 ton» gross«» Noppol-
»oiirgud«o- ll»« pkors s«r
RSÄ lalQT.
krstielsssig « Sobilk». — Nsssigo
Uroiso . — Vorrügiioks Vvrpklogung.
— tidkLtirtoa « öoksnklioii Samstags
aavk ll«« Vork. — i4tägig Vonnors-
iags »«ob koston.

Knsbuakt d«i« Lgsaloo
Mstrsk -

, äitsnswig
Xarirstrass «.

Ausgewählt schöne
Leghühner

V > gewachsene zu 1.48
. » . 1-88

(Spezial -Farben 20 ^ teurer)
versend , unter Nachn . u . Ga¬
rantie für lebende Ankunft

Gebrüder Kauffmau »,
Kgl . Hofl. , Ehlingen a . N.

HWWWWWWW-
Altensteig.

Steinpel
mit beliebiger Aufschrift

liefert die
W . Riekersche Buchh

I
I

Tüchtiger

sucht Vertretung einerMöbel¬
fabrik, welcheSchlafzimmerein¬
richtungen fabriziert . Offerten

^ befördert die Cxp . ds . Bl.

^ Gestorbene.
Conweiler : Michael Renschler , Ochsen¬

wirt, 72 I.
Stuttgart : Hugo Vosseler , Kauf¬

mann, 41 I.
Stuttgart : Heinrich Groschopf , Kauf-

> mann.
Schorndorf : Karl Max Meyer,

Kaufmann , 61 I.

HK PttjtllM - «ui! riciilgillwsken -kmiehlniili. HK
» rings msi« großes Lager in Scht Porzellan nnd Stein snt , besonders:

Waschgarnituren
äteilig und 4teilig (von Mk. 2 .40 an)

Suppen Terrine«
Kaffee-Kanne«
Aassee -ServiceS

Eche » Garnituren Tnppl«^ .^
'
^ «!!. «.

Salz Tonnen Deffert Teller
Eisig- » Oel-Krüge Salat « . Campatt Schalen

Taffen rc. rc.

G . M -.
bei billisrten Preise« in empfehlende Erinnernng

's .crdKslKsr '
^ krit/ . öütiloe ^.ItonstoiA.
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